


Die Wahl eines neuen Papstes fasziniert
die Menschen, egal ob sie katholisch sind
oder nicht. Eine Milliarde Zuschauer
weltweit verfolgten 2005 an den
Bildschirmen die Beisetzung Johannes
Pauls II. und die Wahl Joseph Ratzingers
zum Papst. Dessen Rücktritt als
Benedikt XVI. 2013 schlug ein wie eine
Bombe, denn nach sechshundert Jahren
hatte zum ersten Mal wieder ein
Oberhaupt der katholischen Kirche von
dieser im Kirchenrecht prinzipiell
gegebenen Möglichkeit Gebrauch
gemacht. Und wieder einmal starrte
wenig später die ganze Welt wie gebannt
auf ein Kupferrohr auf dem Dach der
Sixtinischen Kapelle, in der sich die
Kardinäle zum Konklave versammelt
hatten.





Habemus Papam: Wenn wie hier bei der Wahl
Pius’ XII. am 2. März 1939 weißer Rauch aus

dem Kamin der Sixtinischen Kapelle aufsteigt,
haben die Kardinäle im Konklave einen neuen

Papst gewählt.

Aus dieser Wahl ging Jorge Mario
Bergoglio als Papst hervor, der sich als
erster Nachfolger des Apostelfürsten
Petrus nach dem Armen aus Assisi
Franziskus nannte. Die eingeschlossenen
Papstwähler kommunizierten wieder
einmal nur durch Rauchzeichen mit den
gespannt wartenden Gläubigen und
sonstigen Neugierigen draußen:
Schwarzer Rauch bedeutet einen
Wahlgang ohne Ergebnis, weißer Rauch
hingegen kündigt eine erfolgreiche
Papstwahl an. Mehr Informationen
dringen nicht nach außen. Zu twittern



oder eine SMS zu schreiben, ist den
Eminenzen ausdrücklich verboten. PCs,
Laptops oder Tablets sind tabu. Die
Kardinäle dürfen auch keine
Tageszeitungen oder sonstige Journale
lesen, sie dürfen weder Radio hören noch
fernsehen, geschweige denn im Internet
surfen.

Die Papstwahl soll eine wirklich
geheime Wahl sein, vielleicht die einzige
geheime Wahl auf der Welt, die diesen
Namen verdient: die Wähler allein mit
sich und ihrem Gott versammelt unter
Michelangelos Jüngstem Gericht in der
Sixtina. Auch wenn das Gemälde seit der
letzten Restaurierung in Pastellfarben
leuchtet und nicht mehr ganz so
bedrohlich dunkel wirkt wie zuvor,
macht es jedem Kardinal, der seine



Stimme abgibt, doch deutlich: Christus
wird den strafen, der seine Entscheidung
aus eigennützigen Gründen trifft. Die
ewige Verdammnis droht denen, die
nicht den zum Papst wählen, den Gott
haben will. Ewige Seligkeit wird
dagegen den Kardinälen sichtbar vor
Augen geführt, die Gottes Willen folgen.
Deshalb schreitet ein Kardinal nach dem
anderen in der Reihenfolge der
Ernennung, den ausgefüllten
Stimmzettel in der rechten Hand
hochhaltend, von seinem Platz aus auf
den Altar unter Michelangelos Fresko zu
und sagt, bevor er sein Votum in die
Wahlurne wirft: «Ich rufe Christus, den
Herrn, als Zeugen an, der mein Richter
sein wird, dass ich denjenigen wähle,
dem ich nach dem Willen Gottes meine
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